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Politiſche Meberſicht. 


Poſen, 30. Dezember. 

Gegenüber der Drohung der „N. A. Z.“, daß die Re⸗ 
gierung noch Ablehnung der Militärvorlage vorziehen würde, 
die volle dreijährige Dienſtzeit durch Einſchränkung der 
Dispoſitionsurlauber wieder herzuſtellen, hat der Zentrumsabg. 
Dr. Lieber in einer Verſammlung in Montabaur daran erinnert, 
daß der Reichstag im Jahre 1890 die Erhöhung der Friedens⸗ 
präſenzziffer um 18 000 Mann erſt bewilligt hat, nachdem 
Graf Caprivi, um dem Reichstag entgegenzukommen, die Zu⸗ 
ſage einer Erhöhung der Dispoſitionsurlauber um 6000 Mann 
zugeſagt hatte. Die Zurücknahme dieſer Zuſage wäre ein Treu⸗ 
bruch gegenüber dem Reichstage, deſſen Graf Caprivi nicht 
fähig ſei. 

Die „N. A. Z.“ iſt, wie ſchon gemeldet, in der Lage 
mitzutheilen, daß der Kultusminiſter Dr. Boſſe den famoſen 
Erlaß des Grafen Zedlitz, betreffend die Zuweiſung der 
Diſſidentenkinder zum Religions unterricht 
der Volksſchule als auf geſetzlicher Baſis beruhend 
anerkennt; mit andern Worten, daß trotz der in der Ver⸗ 
aſſung garantirten Gewiſſensfreiheit die Kinder der Diſſidenten 
verpflichtet ſind, zur Theilnahme an dem Religionsunterricht 
in der Volksſchule. Welche Bewandtniß es mit der geſetz⸗ 
lichen Baſis dieſes Erlaſſes hat, der aus veralteten Be⸗ 
ſtimmungen des preußiſchen Landrechts in willkürlicher Inter⸗ 
retation des Wortes „Religion“ der Gewiſſensfreiheit einen 
Strick dreht, iſt gelegentlich der Verhandlung über das 

e Lg Volksſchulgeſetz zur Genüge erörtert worden. Man 
er en Eltern, die fich durch die Handhabung dieſes Er- 
laſſes in ihrem Gewiſſen bedrängt fühlen, nur empfehlen, durch 
Beſchreitung des Rechtswegs die geſetzliche Grundlage dieſes 


Di „Poſener Zeitung“ erſchelnt wochentäglich drei Mal, 
anden ëch ec? und Keittage folgenden Tagen jebod nur zwei Mal, 
Das Abonnement beträgt wiertel- 


an Sonn und Befttagen ein Mal. 


fährlin: für die Si 


Erlaſſes, der im Jahre 1891 an die Stelle der früheren 
kompetente 


Falk ſchen Beſtimmungen getreten iſt, durch die 
Stelle prüfen zu laſſen. 

Die Geſetzentwürfe, betr. die Abzahlungsgeſchäfte und 
die Ergänzung der Strafbeſtimmung über den Wucher, 
wie ſie nunmehr dem Reichstage vorliegen, beweiſen wieder 
einmal, daß der Bundesrath keine Neigung hat, kritiſchen Er⸗ 
örterungen der Vorlagen in der Preſſe Rechnung zu tragen. 
Beide Geſetzentwürfe ſind unverändert aus dem Bundes rat 
hervorgegangen. Am leichteſten hat es ſich das Reichsjuſtiz⸗ 
amt mit der Verbeſſerung des Wuchergeſetzes gemacht. Die 
Beſtimmung des § 302 a fol in Zukunft nicht nur auf Dar⸗ 
lehnsgeſchäfte, ſondern auf alle Rechtsgeſchäfte Anwendung 

nden, welche denſelben wirthſchaftlichen Zwecken wie die Dar⸗ 
lehnsgeſchäfte dienen. Das ſieht aus, wie eine Einſchränkung. 
In $ 302 e wird aber die Wucherſtrafe angedroht demjenigen, 
der mit Bezug auf ein Rechtsgeſchäft unter den Voraus 
ſetzungen des § 3028 ſich oder einem Dritten Ver⸗ 
mögensvortheile verſprechen oder gewähren läßt, welche den 
Werth der Leiſtung dergeſtalt überſchreiten, daß nach den Um⸗ 
ſtänden des Falles die Vermögensvortheile in auffälligem 
Mißverhältniß zu der Leiſtung ſtehen.“ Ob das der Fall iſt, 
darüber entſcheidet nicht das Geſetz, ſondern der Richter. Mit 
anderen Worten: der Richter entſcheidet auf Berufung des 
ehrlichen oder unehrlichen Schuldners über die Preisbildung! 
Faſt noch gefährlicher für den ehrlichen Handel iſt der Geſetz⸗ 
entwurf für die Mnablungsgejgäfte Der Mißſtand, daß 
A, der z. B. von B eine Nähmaſchine auf Abzahlung gekauft 
hat, wenn er die elfte Rate nicht zahlen kann, nicht nur die 
Nähmaſchine zurückgeben muß, ſondern auch die gezahlten 10 
Raten verliert, wird in der einfachſten Weiſe dadurch beſeitigt, 
daß A für berechtigt erklärt wird, die 10 Ratenzahlungen 
zurückzufordern. WEE B berechtigt fein, eine ange⸗ 
meſſene Vergütung für die Abnutzung der Nähmaſchine zu 
verlangen, bezw. im Prozeßwege zu erſtreiten. Wird dieſer 
Entwurf Geſetz, ſo werden log: und ſolide Kaufleute in 
Zukunft auf Abzahlungsgeſchäfte überhaupt verzichten, weil ſie 
dabei nicht auf ihre Rechnung kommen. Nur leichtfertige und 
zewiſſenloſe Kaufleute werden ſich durch willkürliche Erhöhung 
er Preiſe zu decken ſuchen auf die Gefahr hin, wegen dieſes 
Rechtsgeſchäfts, bei welchem der Werth der Waare „in auf⸗ 
fälligem Mißverhältniß“ zu dem Werth der Leiſtung ſteht, 
auf Grund des neuen Wuchergeſetzes verfolgt zu werden. 

In Oeſterreich iſt man es gewohnt, jedes Jahr von der 
Leger ein politiſches Weihnachtsgeſchenk zu er⸗ 
halten. Im vorigen Jahre wars eine mit Goldflitter um⸗ 
kleidete taube Nuß, die deutſch⸗liberale Parteiminiſterſchaft 
Künburgs; diesmal ift es ein Majoritäts⸗Programm. 
Graf Taaffe läßt durch ſeine Organe verkündigen, daß ein 
ſolches Programm im Miniſterium ausgearbeitet, vom Mi: 
niſterrath einſtimmig angenommen worden ſei und nun den 
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oſener Bei 


Bejahung jener Frage geneigt fein können. 


Mittag Ausgabe. 


Keunundneunzigkter Jahrgang. 
Freitag, 30. Dezember. 
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Klubobmännern der gemäßigten parlamentariſchen Parteien zur läßt, könnte noch lange hin⸗ und hergerebet werden, ohne daß N 


Genehmigung vorgelegt werden ſolle, 


damit ſie auf dieſer die Militärvorlage darum auch nur einen Schritt vor⸗ 


Grundlage eine kompakte Regierungsmehrheit bilden. Wer find wärts käme. Alles, was das offiziöſe Blatt an eindringlichen 
nun die gemäßigten Parteien? Erſtens der Eonfervativ-Elerikale | Mahnungen vorbringt, haben ſich diejenigen verantwortlichen 
Hohenwart⸗Klub, vorausgeſetzt nämlich, daß er ſich mäßigt und | Politiker, an die ſich dieſe Artikel wenden, längſt ſchon ſelber 
den einzigen aktuellen und großen politiſchen Programm: geſagt. Wer wollte beſtreiten, daß es nützlich und wichtig iſt, 
punkt, den er in den letzten Jahren zu formuliren ſich noch ſich die militäriſche Ueberlegenheit bei Zeiten und nach Kräften 


fähig erwieſen hat — die Einführung der konfeſſionellen 
Schule — unter feine ſchönen Erinnerungen zurückſtellt. 
Zweitens der Polen⸗Club. Dieſer vertritt das Land Ga⸗ 
lizien, welches ein Maß von politiſcher Autonomie für ſich in 
Anſpruch nimmt, wie kein anderes Land dieſer Reichshälfte, 
welches ferner Jahr um Jahr den anderen Ländern Cis⸗ 
leithaniens Millionen von Gulden von deren Ueberſchüſſen 
wegnimmt, um fein eigenes wirthſchaftliches Defizit und 
das ſeiner hochadeligen Schnapsbrenner zu decken. 
Man ſollte meinen, daß die Partei, welche ein ſo 
anſpruchsvolles Land vertritt, nicht als gemäßigt be⸗ 
zeichnet werden könnte. Aber man hat ſich in Oeſter⸗ 
reich an die privilegirte Stellung Galiziens ſo ſehr ge⸗ 
wöhnt, daß man den Tribut an die Edlen dieſes 
Landes ſtillſchweigend bezahlt und ihnen noch überdies das 
Kompliment der Mäßigung macht. Als dritte Majoritäts⸗ 
partei kommen die Deutſchliberalen in Betracht, und hier 
liegt der Haken der Situation. Daß ſie gemäßigt, leider ſehr 
gemäßigt ſind, kann man wahrlich nach all' dem, was ſich in 
den letzten dritthalb Jahren ereignet hat, nicht leugnen. Ob 
ſie ſich aber mit der geringen Konzeſſion, die Graf Taaffe 
ihnen jetzt bietet, werden begnügen, ob ſie auf ein papiernes 
Majoritätsprogramm ſich, und zwar dauernd, in den Verband 
einer kompakten Regierungsmehrheit werden einfügen können? 
Die Parteiblätter ſprechen ſich darüber noch nicht klar 
aus. Wer ſich aber an die letzte Parlamentsrede des Herrn 
Dr. v. Plener erinnert, der wird gerade nicht zu einer 
Es war am 
2. dieſes Monats; Graf Taaffe verlas, vor der Abſtimmung 
über den Dispoſitionsfonds, eine feierliche Erklärung des Ge⸗ 
ſammtminiſteriums, daß dieſes auf dem Boden der Verfaſſung 
ſtehe u. ſ. w., kurz, eine Erklärung, welche ſich im Weſent⸗ 
lichen mit dem noch unbekannten Regierungsentwurf eines 
Majoritätsprogramms decken dürfte. Und was antwortete 


h darauf Herr von Plener im Namen der Partei? Er ſagte, 


die Erklärungen des Grafen Taaffe ſind ſehr korrekt, ſie wür⸗ 
den uns auch vollſtändig beruhigen, wenn wir nicht nach 
den Ereigniſſen der letzten Zeit das Vertrauen in 
die ſchönen Worte des Grafen Taaffe verloren 
hätten. Nun, das Majoritätsprogramm, welches jetzt Herrn 
von Plener vorgelegt werden ſoll, kann auch nichts anderes 
fein, als eine ſtiliſtiſch geordnete Reihenfolge von ſchönen und 
korrekten Worten und nicht eine Spur von einer That. Wird 
e De rier Partei jetzt plötzlich damit begnügen 
önnen 


Die Umwandlung der luxemburgiſchen Staats: 
Anleihen iſt durch die jüngſten Verhandlungen der Kammer 
über den Staatshaushalt in nahe Zukunft gerückt. Es er⸗ 
folgte zwar nur ein Gedankenaustauſch über die Frage, aber 
derſelbe ließ zur Genüge erkennen, daß die Geneigtheit, die 
Umwandlung vorzunehmen, auf den Bänken der Regierung 
wie der Kammer gleich groß iſt. Nach der Anſicht der 
Budgetkommiſſion ſoll die Umwandlung in der Weiſe vor ſich 
gehen, daß der Zinsfuß herabgeſetzt und die Zahl der 
Annuitäten vermehrt wird. Die gegenwärtigen Steuer⸗ 
zahler ſollen alſo weniger zahlen und ein Theil der Laſten 
ſoll auf die kommenden Geſchlechter abgewälzt werden. So 
hofft man, eine jährliche Erſparniß von 200 000 Fr. zuſtande zu 
bringen, die dann zu einer Aufbeſſerung der Beamten⸗ 
gehälter dienen ſoll. Die Regierung hat ſchon vor geraumer 
Zeit den „ veranlaßt, die Frage der Geſetzmäßig⸗ 
keit der Umwandlung zu prüfen. Die genannte Körper⸗ 
ſchaft hat ihr Gutachten dahin abgegeben, daß das Recht 
des Staates, die Umwandlung vorzunehmen, nicht be⸗ 
ſtritten werden könne. Der Generaldirektor der Finanzen hat 
denn auch in der Kammer erklärt, daß über die Geſetzlichkeit 
der Maßregel kein Zweifel beſtehe. Auch erſcheint ihm der 
Augenblick für die Maßregel günſtig, da der Zinsfuß niedrig 
ſei und in der Politik vollkommene Ruhe herrſche. Augen⸗ 
blicklich iſt nach der Angabe des Generaldirektors der Staats⸗ 
rath wieder mit der Angelegenheit befaßt. 


Deutſchland. 
— Berlin, 29. Dez. Nummer 5 der Caprivi⸗ 
Artikel, in dieſer Woche alſo der dritte! In ſolcher 
Weiſe, wie es der Reichskanzler jetzt in der „N. A. Z.“ thun 


zu ſichern? Aber zur größtmöglichen Sicherung gehört un⸗ 
weigerlich die wirthſchaftliche Fähigkeit des Ertragens der 
ſchweren Rüſtung. Andernfalls wird die Stärke zur inneren 
Schwäche. Die „N. A. Z.“ würde der Sache der Militär⸗ 
vorlage beſſer dienen, wenn ſie nachzuweiſen vermöchte, 
daß die wirthſchaftlichen Zuſtände Deutſchlands die Ver⸗ 
mehrung unſerer Wehrkraft ohne beſondere Reibungen 
geſtatten, und es wäre gut, wenn endlich einmal ſtatt 
einer militäriſchen Feder eine finan zpolitiſche an 
derſelben Stelle zeigte, was ſie kann. Dem Reichs⸗ 
kanzler glaubt gewiß Jedermann gern, daß ſein Reform⸗ 
entwurf, vom einſeitig militärtechniſchen Standpunkte be⸗ 
trachtet, ein vortreffliches Werk des konſtruirenden Syſtemati⸗ 
kers iſt. Aber wir leben doch nicht in einer Welt, in der es 
mit dem Aufbau von noch ſo kunſtvoll in einander greifenden 
Theorien geht, ſondern „hart im Raume ſtoßen ſich die Sachen.“ 
Die Art und Weiſe, in der Graf Caprivi den publiziſtiſchen 
Kampf führt, giebt einen Vorſchmack davon, wie die Gewinnung 
der Wähler nach einer etwaigen Auflöſung des Reichstages 
verſucht werden würde. Die Methode iſt offenbar ganz ge⸗ 
ſchickt. Der Reichskanzler wendet ſich an Gemüth und Ver⸗ 
ſtand der Bevölkerung zugleich, und da er es ohne verletzende 
Heftigkeit thut, namentlich auch alle parteipolitiſchen Rückſichten, 
Angriffe und Verhetzungen bei Seite läßt, jo macht feine Taktik, 
auf das perſönliche Moment hin angeſehen, keinen unſympa⸗ 
thiſchen Eindruck. Aber die Geſchichte hat ihren Haken. Wenn 


vormals die Regierung ihre Preßbatterien auffahren ließ, un \ 


einen größeren Kampf einzuleiten, dann war fie der Unter 


ſtützung dieſer oder jener Partei ficher, und der Ton, der in 


der offiziöſen Preſſe angeſchlagen wurde, vibrirte weiter in 
einem Theile der Parteipreſſe und, vor allem, in den Wahl⸗ 
und Agitationsreden. Wie aber ſteht es diesmal? Die 


„Norddeutſche Allg. Ztg.“ hält Monologe. Weder in 4 g 


der konſervativen noch in der mittelparteilichen Preſſe wird 
der aus der Wilhelmſtraße hingeworfene Faden fortgeſponnen, 
und wenn es zu Neuwahlen kommt, dann werden nicht einmal 
die konſervativen Kandidaten den Boden betreten wollen, den 
die „N. A. Z.“ jetzt zu bereiten ſucht. Die Regierung ver⸗ 


dirbt ſich ganz einfach ihre Situation durch das hartnäckige 
Feſthalten an dem Ganzen der Militärvorlage. Aus den 


nunmehr fünf Artikeln der „N. A. 3.“ wird klar, daß ihr 


Verfaſſer ſich in die Abgerundetheit der Reformvorſchläge und E . 
in ihre gewandte, logiſch geſchickte Vertretung förmlich verliett 
Der Dog, 
ſtehende Artikelſchreiber ſieht immer nur die Vorzüge des Eintr 
vor allem nicht die 


hat und mit jedem neuen Tage ſich mehr verliebt. 


wurfs, und außerdem ſieht er nichts, / 
dornige Frage der wirthſchaftlichen 3 Heute 
wird dieſe Frage ganz obenhin geſtreift, nämlich mit der Be⸗ 

hauptung, daß gute Finanzen zwar ein weſentliches Moment 
der Kriegführung find, daß aber unſere Finanzen im Verhält⸗ 
niſſe zu denen anderer Nationen gut ſind, und daß die 
Stimmung der zur Rettung ihrer Ehre oder ihres Daſeins 


aufgerufenen Nation niemals vom Kurszettel abhängen werde. 


Ganz gewiß nicht. Aber was hier unter der mißfälligen Ber 
zeichnung „Kurszettel“ abgethan wird, das ift etwas Größeres 
und etwas hundertmal Wichtigeres als der Kurs zettel ſelbſt; 
es iſt das wirthſchaftliche Gedeihen der Bevölkerung. Ka 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt die von unſerem 

—⸗Korreſpondenten geſtern erwähnte Blättermeldung, betreffend 


die Umgeſtaltung des zur Dienſtwohnung des Reichs⸗ E 1 


kanzlers gehörigen Gartens für unrichtig. 


— Das negative Reſultat aus der Unterſuchung über N Kr 


Weſeler Dokumentendiebſtahl iſt nunmehr dem Kriegs. 
miniſter übermittelt worden, nachdem die Akten hierüber m: 
ſchloſſen find. Die Schuldigen wurden nickt ermittelt. Wie 

die „Oſtſee⸗ Ztg.“ mittheilt, geht aus dem Bericht hervor, daß | 
auf die Vernehmung Ahlwgrdts und feines KA ver⸗ 
zichtet wurde. Als Aufgabeort des Briefes iſt die Ba npojt 
Oberhauſen verzeichnet. 


— Die Konferenz der Vorſtände der betheiligten Hande 
kammern oi EES An Betreff der geplanten Erh öh u Zi Wi 


Börſenſteuer ift auf den 5. Januar nach Berlin zuſammen⸗ KR 


worden. 1 8 
epes 2 Vorſtand der jüdiſchen Gemeinde 
Berlin trägt ſich nach einer Mitiheilung der „Volksztg.“ 
der Idee, ſich mit einer Petition an den Katj 
um Namens der deutſchen Juden deſſen Schutz und 
ſieben gegen bie Aus ſch 
tis mus. 


zu. 
mit 

er zu wenden, 
Schirm anzu⸗ 
reitungen des Antifemi- 


Ob die Petition durch die Poſt überſandt oder von | 


en. 


` deiten Vertretern dieſer 


des Planes, als welche Juſtizrath Meyer, Kommerzienrath Gold- 
SE und Geh. Kommerzienrath Herz genannt werden, anfcheinend 
nicht einig. Der betr. Beſchluß, eine Adreſſe an den Kaiſer 

u richten, tft übrigens im Repräſentanten-Kollegium nicht ein⸗ 
mig gut geheißen worden, wie verlautet, haben 5 Mitglieder 
ſich gegen dieſe Adreſſe erklärt. — Die „Volksztg.“ wendet ſich ſehr 
eulſchicben gegen die Abſicht des Vorſtandes der jüdiſchen Gemeinde. 
Am Schluß ihres längeren Artikels heißt es: Will der Katfer, der 
ſich bereits über viele Tagesfragen unzweideutig ausgeſprochen hat, 
gelegentlich aus freien Stücken ſich über den Antiſemitismus äußern, 
o wird man dieſe Aeußerung buchen und entſprechend fommentiren ; 


die Idee der erwähnten Herren aber, den Kaiſer dazu als Schutz⸗ tr 


flehende ohne Noth zu provoziren, iſt weder des Monarchen, noch 
der Sache würdig, der ſie nützen wollen. . 


R. Zwanzigſte General⸗Verſammlung des 


Poſener Provinzial⸗Lehrervereins. 
f Poſen, 29. Dezember. 


II. 

Nach der Wiederaufnahme der Verhandlungen um 4¾ Uhr 
gelangt der Antrag des Lokalvereins Gneſen zur Verhandlung: 
„Der Vorſtand des Provinzial⸗Lehrervereins möge an geeigneter 
Stelle dahin wirken, daß dem Lehrer Einſicht in die Prüfungs⸗ 
Protokolle gewährt werde.“ Bloch ⸗Gneſen begründet den Antrag 
damit, daß dann, wenn der Lehrer bei der Anfertigung der "Rent, 

nöprotofolle mitwirken dürfe, manches ungerechte und ſchiefe 
rtheil über die Leiſtungen der Schule vermieden werden könne, 
das unerquickliche Verhältniſſe ſchaffe. Menzel⸗Poſen erklärt 
ſich für den Antrag, ſtellt aber den Zuſatzantrag, dieſe Angelegen⸗ 
eit dem Vorſtande des preußiſchen Landeslehrervereins zur weiteren 
ranlaſſung zu überweiſen. Dieſer Zuſatzantrag wird abgelehnt, 
der Antrag Gneſen dagegen, nachdem derſelbe noch von Dey⸗Erlau 
warm befürwortet worden iſt, angenommen. Zu dem Antrage 
Grünfließ: „Die Provinzial⸗Lehrerverſammlung wolle die ein⸗ 
zelnen Vereine auffordern, in die Beſprechung der Frage zu treten, 
wie die Lehrerſchaft das bei Gelegenheit des letzten Schulgeſetz⸗ 
entwurfes hervorragend geweckte Intereſſe für die deutſche Volks⸗ 
bildung weiter anregen und dauernd wach erhalten kann“ nimmt 
Rektor Lakoſchus⸗Schneidemühl das Wort und giebt Anregung, 
den „Verein für Verbreitung von Volksbildung“ möglichſt unter⸗ 
ützen und fördern zu wollen, beſonders durch den Eintritt als 
itglieder, denn dieſer Verein erſtrebe die Förderung der 
deutſchen Volksbildung, die ja auch dem Lehrer obliege. 
Dieſer Anregung ſell Folge gegeben werden. Ueber den Antrag 
Grünfließ wird hierauf zur Tagesordnung übergegangen, da ein 
Vertreter für denſelben nicht anweſend iſt. 

Ein weiterer Antrag des Lehrervereins Mur.⸗Goslin, 
welcher ebenfalls die Einſicht der Lehrer in die amtlichen Revi⸗ 
ſionsprotokolle bezweckt, wird zu Gunſten des ähnlichen Antrages 
Gneſen zurückgezogen. 

Der Zweigverein Kolmar beantragt: „Jeder Zweigverein 
iſt verpflichtet, neben dem provinziellen Vereinsorgan das Vereins⸗ 
organ des preußiſchen Landes⸗Lehrervereins in einem Exemplar zu 
balken. erzka⸗ Kolmar begründet den Antrag. Der Zweck 
deſſelben gehe dahin, die Vereinsmitglieder über das Vereinsleben 
in größeren Kreiſen zu orientiren, namentlich auch wichtige Geſetzes⸗ 
vorlagen und Vereinsberichte recht bald zu ihrer Kenntniß zu brin⸗ 

en. Lakoſchus⸗Schneidemühl beantragt, ſtatt „jeder Verein 
verpflichtet“ zu jagen „es tft wünſchenswerth“. Janetzki und 
Dries ner⸗Poſen erklären ſich gegen den Antrag, der ſchließlich 
abgelehnt wird. 
0 Der Verein Meſeritz ſtellt folgenden Antrag: 


d „Der Pro⸗ 
bviinzial⸗Lehrerverein der Provinz Poſen wird erſucht, eine Statiſtik 


Der einheimiſche Caviar. 
Von Dr. Otto Zacharias. 


[Nachdruck verboten.] 
Der Feinſchmecker verſteht unter „Caviar“ nur den groß⸗ 
körnigen, ruſſiſchen; einheimiſcher Caviar exiſtirt für ihn nicht. 
Wenn Jemand von Letzterem ſpricht, ſo macht ihm das den 
Eindruck, als ſpräche Jemand von deutſchen Apfelſinen oder 
von inländiſchen Datteln. Aber iſt denn das Vorurtheil vor 


dem „Elbcaviar“ — unter welcher Bezeichnung man die ver⸗ 


ſchiedenen Sorten nichtruſſiſchen Caviars zuſammenfaßt — 
iſt, frage ich, jenes Vorurtheil in ausreichender Weiſe gerecht⸗ 
fertigt und begründet? Ich für meinen Theil muß das ver⸗ 
neinen, und ich ſpreche dabei aus mehrfacher Erfahrung. Iſt 
der einheimiſche Caviar auch nicht ſo hochfein ſchmeckend, wie 


der im Zarenreiche hergeſtellte, ſo iſt er anderntheils aber auch 
lange nicht ſo ſchlecht, als er gewöhnlich gemacht wird. Auf 
jeden Fall iſt er ebenſo appetitreizend und nahrhaft wie ſein 


vornehmerer Namensbruder aus dem europäiſchen Oſten. 


Einige Gourmands, die das Zeug zu einem echten Lu⸗ 
kullus haben, mögen es vielleicht nicht über ſich gewinnen 
können, andereren als „Aſtrachaner“ zu frühſtücken; aber bei 


vielen Leuten beruht die apodiktiſche Verwerfung des Elb⸗ 


caviars weniger auf feinem Geſchmack, als auf unfeiner 
Renommiſterei. Im Grunde handelt es ſich in dem einen 


wie in dem anderen Falle um Fiſcheier, und zwar um die 


Eier verſchiedener Stör⸗Arten; vielfach aber auch um diejenigen 


der Karpfen, Braſſen und Zander. Letzterer Umſtand pflegt 
weniger bekannt zu ſein, und es wird männiglich angenommen, 


daß alle anderen Fiſche mit Ausnahme des Störs von der 
Caviarbereitung eo ipso ausgeſchloſſen ſeien. Der beliebte 


grobkörnige Caviar wird allerdings lediglich aus dem Rogen 


des Störs gemacht, und zwar entſtammt derſelbe ſtets den 

Sich ung dem Hauſen 
(Keipensa huso). Große Exemplare von dieſen Thieren 
erreichen eine Länge von 6—9 Metern und ein Gewicht bis 


7 8 Kilogramm. Von einem einzigen ſolchen Stör wer⸗ 


dann oft 400 Kilogramm Eier, die zur Caviarbereitung 


j Ess find, gewonnen. Die Entnahme des Rogens aus ben 


chen muß aber ſchon einige Monate vor der Laichzeit 


Rückt letztere heran, ſo werden die Eier immer 


* chwärzlicher und weicher, ſo daß ſie ſich nicht mehr zur Her⸗ 


ung des Caviars eignen und obendrein noch ein minder 
etitliches Ausſehen bekommen. Die hellgraue Färbung des 


aviars gilt daher bei gewiegten Feinſchmeckern mit Recht für 
ein untrügliches Zeichen dafür, daß die Waare gut und 
ſchmackhaft iſt. 
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ter Deputation überreicht werden ſoll, darüber find die Urheber 


über die Lehrergehälter in der Provinz e aufzuſtellen und den 
einzelnen Zweigvereinen als Material bei ihren Geſuchen um Ge⸗ 
haltserhöhung zugehen zu lafjen.“ Der Antrag wird von Schmidt⸗ 
Meſeritz begründet, der um Annahme bittet. Witte ⸗Poſen hebt 
hervor, es ſei unmöglich, dieſen Wunſch zu erfüllen, da das Mate⸗ 
rial von den Mitgliedern des Vereins ſchwer, von den Nichtmit⸗ 
gliedern aber überhaupt nicht zu bekommen ſein würde. Und dann 
würde eine ſolche Statiſtik feinen großen Werth haben, weil die 
Zahlen ſich jedes Jahr änderten, eine alljährliche Herausgabe des⸗ 
ſelben aber große Arbeit und Koſten verurſachen müßte. Wiewohl 
daher der Vorſtand dem Antrage ſympathiſch gegenüberſtehe, bitte 
er doch um Ablehnung. Die Verſammlung lehnt hierauf den An⸗ 


ag ab. 

Es folgt der Antrag des Lokalvereins Schroda: „In Er⸗ 
wägung, daß die königliche Regierung die Mehrarbeit der in den 
ehemallg polniſchen Landestheilen unſeres Staates angeſtellten 
Lehrer mit Rückſicht auf die eigenartig ſozialen, politiſchen und 


nattonalen Verhältniſſe vielfach anerkannt hat und daher denjenigen D 


Lehrern, welche aus anderen Provinzen nach den bezeichneten 
Landesthellen überſiedeln, eine perſönliche Zulage von jährlich 300 
Mark gewährt, dürfte es wohl recht und billig ſein, daß nicht nur 
dieſe, ſondern alle an utraquiſtiſchen Schulen der bezüglichen 
Landestheile angeſtellten Lehrer, die im allgemeinen unter den⸗ 
ſelben ſprachlichen ſchwierigen Verhältniſſen zu arbeiten haben, berück⸗ 
ſichtigt würden. Die perſönliche Zulage müßte entweder allen, 
oder dürfte keinem gewährt werden, in letzterem Fälle wäre eine ent⸗ 
sprechende Erhöhung der Lehrergehälter in den ehemalig polniſchen 
Landestheilen (Poſen, Weſtpreußen, Oberſchleſien) nicht mehr wie 
recht und billig. Daher bitten wir die wohllöbliche Provinzial⸗ 
Lehrerverſammlung zu Poſen recht dringend, zu dieſer wichtigen 
ge gütigft Stellung nehmen zu wollen, damit allen betheiligten 

ollegen Gerechtigkeit widerfahre.“ Peſchke⸗Schroda führt 
zur Begründung des Antrages aus, es müſſe die einheimiſchen 
Lehrer ſchmerzlich berühren, wenn ſie bei gleicher Arbeitslaſt gegen 
die eingewanderten Lehrer zurückgeſetzt würden. Die darin liegende 
Zurückſetzung ſcheine auch an hoher Stellung empfunden zu werden, 
wie das Miniſtertal⸗Reſkript vom 27. Dezember 1889 erkennen 
laſſe, welche anordne, Lehrern aus anderen Provinzen, die nach den 
ehemals polniſchen Landestheilen ee jene perſönliche Zulage 
ferner nicht mehr zu gewähren. ey⸗Erxlau ſpricht ſich gegen den 
Antrag aus, er weiſt darauf hin, daß die Regierung Lehrern für 
beſonders tüchtige Leiſtungen zur Förderung des Deutſchthums 
ohnehin eine Belohnung zu theil werden laſſe. Und dann fehlten 
zu dieſer 5 auch die Mittel. Er beantrage Uebergang 
zur Tagesordnung. Wenzel: Birnbaum meint, der Antrag ſtelle 
keinen praktiſchen Erfolg in Ausſicht. Sollten die 300 M. jenen 
Lehrern genommen werden, jo würden He andere auch nicht be: 
kommen. Die Verſammlung lehnt es hierauf ab, zu dem Antrage 
irgend welche Stellung zu nehmen. 

Der Zweigverein Frauſtadt beantragt: „Der Provinzial⸗ 
Verein wolle denjenigen Lehrern der Provinz, welche geeignete 
Lehrmittel erfinden, Prämien ertheiien“. Der Antrag wird von 
Lange⸗Flauſtadt begründet. Lakoſchus⸗Schneidemühl und 
e - Te Sale ſprechen gegen den Antrag, welcher darauf abge⸗ 
ehnt wird. 5 

Von Bedeutung iſt der Antrag des Vereins Schwerin a. W: 
„Die Delegirten⸗Verſammlung wolle den Vorſtand des Provinzial⸗ 
vereins beauftragen, Schritte zu thun daß die Oſterprüfung auch 
für die Volksſchulen in Wegfall komme“. Derſelbe tft durch den 
Umſtand veranlaßt worden, daß die Oſterprüfungen für die höheren 
Schulen unſerer Provinz kürzlich aufgehoben worden ſind. Man 
dürſe daher ein Gleiches auch für die Volksſchulen erbitten, die 
Oſterprüfungen ſeien weder für die Behörden, noch für die 
Lehrer und Eltern nöthig. Letztere zeigten heute ein genügendes 
Intereſſe für die chule, was früher nicht der Fall war, 


weshalb ſeinerzeit auch Hecker die Oſterprüfungen als ein 


Die Caviarbereitung als ſolche iſt außerordentlich einfach. 
Zunächſt wird der Rogen in grobe Stücke geſchnitten und mit 
Ruthen zerklopft. Iſt der Zuſammenhang der Eier auf dieſe 
Weiſe gelockert, ſo nimmt man die Rogenſtücke und reibt ſie 
auf einem Pferdehaar⸗Siebe hin und her, ſo daß die einzelnen 
Eier möglichſt unverletzt hindurch fallen und die den Rogen 
umſchließenden und durchziehenden Häute auf dem Siebe zu⸗ 
rückbleiben. Letzteres muß natürlich eine Maſchenweite beſitzen, 
die der Größe der Eier genau angepaßt iſt. Die beſte Waare 
wird erzielt, wenn man die Eier direkt aus dem Siebe in eine 
Schüſſel fallen läßt, und ſie ſofort mit fein gepulvertem Salze 
beſtreut. In der wärmeren Jahreszeit iſt ein Theil Kochſalz 
auf ſechs bis zehn Gewichtstheile Rogen erforderlich, wogegen 
im Winter ein Theil Salz ſchon für dreißig Theile Eier hin⸗ 
reicht. Hiermit iſt der Caviar fertig und verſandtfähig gemacht. 
Er wird ſogleich in die bekannten Holztönnchen gefüllt, und 
kann wenige Tage nach ſeiner Herſtellung (ſobald das Salz 
in die Eier eingedrungen iſt) verſpeiſt werden. 


Der geſchätzteſte und beſte Caviar kommt, wie alle Welt 
weiß, aus Aſtrachan, und wird aus dem Rogen der Wolga⸗ 
Störe bereitet. Dieſe werden im Winter mit Hilfe beſonders 
dazu konſtruirter Netze unter dem Eiſe gefangen. Nach Schil⸗ 
derungen von Augenzeugen ſoll die Störfiſcherei im Wolgage⸗ 
biet ganz großartig betrieben werden; dies geſchieht aber nicht 
blos der Caviargewinnung wegen, ſondern auch des Hauſen⸗ 
fleiſches halber, welches von großem Wohlgeſchmack iſt. 


Ob es wahr iſt, daß der Sterlet (Acipenser ruthenus) 
einen noch feineren Caviar liefert, als der Hauſen, das vermag 
ich aus eigener Prüfung nicht zu entſcheiden. Jedenfalls 
werden aber dieſe kleinen (kaum 1 Meter langen) Störe eben⸗ 
falls ihres Rogens wegen gefangen, und der Kaſpi⸗See beher⸗ 
bergt unerſchöpfliche Mengen davon. Daß ein Fiſcher dort 
30— 40 Tauſend an einem einzigen Tage fängt, gehört nicht 
zu den größten Seltenheiten. 

Die Störe, aus deren Eiern unſer einheimiſcher Caviar 
bereitet wird, bewohnen die Nord⸗ und Oſtſee; zur Laichzeit 
gehen dieſelben aber auch die größeren Ströme hinauf, ſo daß 
ſie im Rhein, in der Elbe, in der Oder und in der Weichſel 
vielfach angetroffen werden. In Oſt⸗ und Weſtpreußen iſt die 
Herſtellung von Caviar ſchon von Alters her bekannt, und von 
daher kommt auch heute noch der ſchmackhafteſte „Elbcaviar“. 
Von hiſtoriſchem Intereſſe iſt in dieſem Bezug eine Stelle aus 
der „Wirthſchaftlichen Naturgeſchichte von dem Königreich Oſt⸗ 
und Weſtpreußen“ (4 B., Deſſau 1784), deren Autor (S. Boch 
berichtet, daß ſchon im Anfange des 17. Jahrhunderts bei 
Pillau Caviar bereitet worden ſei. Bock ſchreibt auch noch 
Folgendes: „Den Ruſſen gefiel ehemals der preußiſche Caviar 


e 


weſentlickes Moment zur Hebung des Volksſchulweſens überhaupt 
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betrachtete. Der Antrag beanſpruche übrigens eine allgemeine 
Bedeutung weshalb ſich ſeine Ueberweiſung an den Vorſtand des 
Landesvereins empfehle. Hennig⸗Kletzko vertritt eine dem 
Antragſteller entgegengeſetzte Anſicht, die öffentlichen Prüfungen 
hätten in feiner Schulgemeinde viel Gutes für die Schule gewirkt. 
1 n ſpricht ſich für den Wegfall der Oſterprü⸗ 
ungen aus. 

Es folgt der letzte Antrag des Zweigvereins Mrotſchen: 
„Unter die Zahl der Delegirten zum „Deutſchen ee A w. 
„Breußiichen Lehrertage“ wird wenigſtens ein Mitglied aus der 
Reihe der Landlehrer oder der Lehrer in kleinen Städten gewählt.“ 
Zur Begründung des Antrages weiſt Dey- Erlau auf die Ver⸗ 
ſchiedenhelt der wirthſchaftlichen und materiellen Intereſſen zwiſchen 
Stadt und Lond hin, und es ſei darum nöthig, daß in einer 
großen Lehrerkörperſchaft alle rn vertreten würden. 
Wenzel⸗ Birnbaum tritt gleichfalls für den Antrag ein. 
Drlesner⸗Poſen ſteht den Wünſchen des Antrages durchaus 
ſympathiſch gegenüber. Die Theilnahme der Lehrer aus kleinen 
Verhältniſſen an großen wirklich Leben weckenden Lehrertagen werde 
manches Vorurtheil und manchen unberechtigten Wunſch beſeitigen 
und einen weiteren Geſichtskreis ſchaffen. Dennoch bitte er aus 
formalen Gründen um Vertagung des Antrages bis zur nächſten 
Delegirtenwahl. Schulz⸗Liſſa und Lakoſchus⸗Schneide⸗ 
nr e für Ablehnung des Antrages, der hierauf zurückgezo⸗ 
gen wird. 

Es folgen Mittheilungen. Zu dem Punkte Verſiche⸗ 
rungsweſen macht Generalagent Baer⸗-Poſen folgende Bemer⸗ 
kungen: Der Vertrag mit der „Berliniſchen Lebensverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft' habe den Kaſſen des Provinzial⸗Lehrervereins und 
Peſtalozzivereins überhaupt 3676,25 Mark Bonifikation gebracht; 
für 1892 ftelle ſich dieſelbe auf ca. 540 Mark. Jährlich verſicherten 
ſich auf Grund des Vertrages etwa 40 Lehrer mit 149000 Mark 
W Er bitte den Vertrag recht fleißig auszu⸗ 
nützen. 
Der jeit 3 Jahren beſtehende Vertrag mit der „Deutſchen 
Feuerverſicherungsgeſellſchaft“ habe, wie Witte⸗Poſen berichtet, 600 
Mark Bonifikation ergeben, und für 1892 gegen 300 M. Die 
fleißige Inanſpruchnahme des Vertrages wolle er aufs Neue in 
Erinnerung bringen. 

Ueber die in Leipzig beſtedende „Comenius⸗Stiftung“ berichtet 
der Vorſitzende. Dieſe Stiftung unterhält eine pädagogiſche 
Bibliothek für Deutſchlands Lehrer, die ein Werk von Jul. Berger 
iſt. Die Unterhaltung und Erweiterung der Bibliothek 
erfordere mehr Mittel, als mitunter zur Verfügung ſtänden. An 
bi 3 ergehe daher die Mahnung, mit Geldmitteln bei⸗ 
zuſoringen. 

Desgleichen bittet der Vorſitzende, für das zu Schreiber⸗ 
hau A Schleſien in der Gründung begriffene Lehrerheim zu 
ammeln. 

Von Berlin aus ſei, wie der Vorſitzende weiter berichtet, an⸗ 
geregt worden, die Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlungen alle 2 Jahre 
und zwar immer zu Pfingſten abzuhalten. Dieſe Zeit empfehle 
ſich darum, weil die Pfingſtferien für alle Lehrer gleichzeitig fallen, 
was ſonſt nur noch zu Oſtern der Fall ſei. Und dann ſollten die 
größeren Provinzial Verſammlungen ſtets in dem Jahre ſtatt⸗ 
finden, in welchem deutſche Lehrerverſammlungen nicht abgehalten 
würden. Es werde dadurch das Intereſſe für jede Verſammlung 
gewahrt. Er ſchlage vor, die nächſte Poſener Provinzial⸗Verſamm⸗ 
lung im Oktober 1893 abzuhalten und die folgende zu Pfingſten 
1895. Die Verſammlung beſchließt, im nächſten Jahre eine Bros 
vinzlal⸗Verſammlung abzuhalten und auf derſelben den weiteren 
Turnus feſtzuſetzen. Die Beſtimmung des Verſammlungsortes 
wird dem Vorſtande überlaſſen. 

Bezüglich der Zuſammenſetzung des Vorſtandes beantragt 
Menzel⸗Poſen: „Der jetzige Provinzial⸗Vorſtand wird beauf⸗ 


— 


als eine Delikateſſe. Nunmehr (1784) hat jener dem preußiſchen 
den Rang abgelaufen. Ein nicht leicht zu überwindendes 
Hinderniß des größeren Gewerbes mit unferem Caviar iſt, daß 
der Fiſch hier zu einer ſolchen Zeit gefangen wird, da die 
warme Witterung verhindert, ihn weiter zu verſenden. Sonſt 
wird auch von den Fiſchern am kuriſchen Haff von dem Rogen 
der Schnäpel ein Caviar verfertigt, der von gutem Geſchmack 
ſein ſoll und ſich ohne Zweifel bei einer beſſeren Behandlung 
noch mehr empfehlen würde. An anderen Orten ſtellt man 
ihn aus dem Hechtrogen dar und die Juden haben auch dem 
Karpfenrogen die Farbe des Caviars zu geben ſich bemüht.“ 


Meine perſönlichen Erfahrungen beziehen ſich hauptſäch⸗ 
lich auf den weſtpreußiſchen Caviar, und von dieſem läßt 
ſich ſagen, daß er — friſch bereitet — von gutem ruſſiſchen 
Caviar nicht unterſchieden werden kann. Er hat nur den einen 
Fehler, daß ſein guter Geſchmack nach acht Tagen ſchon ſich 
vermindert, was damit zuſammenhängt, daß bei uns der Rogen 
meiſtentheils erſt kurz vor der Laichzeit gewonnen wird. Die 
Eier ſind dann, wie ſchon bemerkt, ziemlich weich und zer⸗ 
fließen leicht. Dadurch erhält einheimiſcher Caviar leicht ein 
en Ausſehen, ohne deshalb ſchlecht oder unappetitlich 
zu ſein. 

Nach ſachverſtändigen Mittheilungen, die mir zu Gebote 
ſtehen, kann man ſich für den augenblicklichen Konſum leicht 
ſelbſt Caviar von verſchiedenen Fiſchen bereiten, vorausgeſetzt, 
daß man dieſelben einige Wochen vor ihrer Laichzeit fängt. 
Es iſt dabei folgendes Verfahren einzuſchlagen. Der Rogen 
wird, wie ſchon beſchrieben, in Stücke zerlegt und durch ein 
Haarſieb von entſprechender Maſchenweite hindurch gerieben. 
Für Lachseier iſt letztere auf 4 Millimeter, für die des 
Hechtes auf 2 bis 3 Millimeter, für den Schnäpel auf 2 
Millimeter, für die karpfenartigen Fiſche und den Hering auf 
1 Millimeter zu bemeſſen. Die in einem trockenen Gefäße auf⸗ 
gefangenen Eier werden mit feinem Salz im Verhältniß von 
1:20 bis 1:30 beſtreut und mit einer Holzgabel durchgerührt. 
In Schweden und Norwegen wird auch Dorſchrogen in dieſer 
Weiſe zubereitet. Natürlich hat ſolcher Caviar keine ſchwarze, 
ſondern eine gelbröthliche Färbung, aber ſein Geſchmack iſt 
ſehr gut. 

An mehreren Plätzen Weſtpreußens wird derartiger Caviar 
in vorzüglicher Qualität hergeſtellt, und gerade im Winter 
kann man ihn von da, ohne ſchnelles Verderben befürchten zu 
müſſen, leicht beziehen. Das Pfund ſtellt ſich auf 2 Mark 
50 Pf. Einheimiſcher Störcaviar dagegen auf 3 Mark 50 Pf. 


a ge des Auswärtigen die Verlängerung des alten Vertrages 
bis e Juni 1893 unterzeichnet. 

Paris, 29. Dez. Heute früh ein Uhr fand in der 
Polizei⸗Präfektur in der gegenüber dem Zimmer des Polizei⸗ der ſtädtiſchen Markt⸗ 
präfekten belegenen Wachtſtube der Polizeimannſchaften eine Nottrungs⸗Kommiſſion. 
Exploſion ſtatt. Die Urſache derſelben iſt noch nicht feitgejtellt ; | Welz 

es handelt ſich vielleicht um eine Gasexploſion. Menſchen 
ſind durch die Exploſion nicht zu Schaden gekommen; auch 
der in der Wachtſtube angerichtete Schaden iſt unbeträchtlich. 

Wie mehrere Blätter behaupten, wäre die Exploſion durch 
eine Sprengmaſchine verurſacht worden. 

Paris, 29. Dez. Auf der Polizei⸗Präfektur iſt man 
der Anſicht, daß es ſich bei der Exploſion von heute früh 
nicht um eine That von Anarchiſten handelt, ſondern um den 
Racheakt eines ehemaligen Verwaltungsbeamten der Polizei⸗ 


räfektur, eines entlaſſenen Bureaudieners oder eines Poliziſten, € 
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Paris, 29. Dez. Der Sachverſtändige Girard glaubt, 29,50 Mark. : 
die heute früh in der Polizei⸗Präfektur ſtattgehabte Exploſion 
wäre durch eine etwa 200 Gramm Pulver und Eiſenſtücke 
enthaltende Sturzbombe verurſacht worden, welche der Atten⸗ 
täter in eine bei der Haupttreppe befindliche Holzkiſte bereits 
geſtern Nachmittag niedergelegt hätte. Die Exploſion würde, 
wenn ſie bei Tage erfolgt wäre, vorausſichtlich Menſchenverluſt 
herbeigeführt haben. Von mehreren anderen Seiten wird das 
Attentat den Anarchiſten zugeſchrieben. 

Paris, 29. Dez. Die Meldung, daß das Gutachten des Sch 
Dr. Brouardel über den Tod des Barons Reinach dahin laute, 
daß Reinach eines natürlichen Todes geſtorben ſei, wird in 
einer den Blättern zugeſtellten offiziöſen Mittheilung als un⸗ 
begründet bezeichnet. Die Unterſuchung ſei noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen. Die Chemiker ſeien mit der Vornahme neuer Ana⸗ 
lyſen beauftragt. 

Paris, 29. Dez. Die Panama ⸗Unterſuchungs⸗Kommiſ⸗ 
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tragt, die Vereinsgeſchäfte bis zur nächſten Generalverſammlung 
fortzuführen und auf Meier ein neues Statut unter Berückſichti⸗ 
gung des heutigen Beſchluſſes auf Erweiterung des Vorſtandes 
— — Dieſer Antrag wird angenommen und die Vorſtands⸗ 
demnach bis zum Herbſt 1893 vertagt. 

Ebenſo bleibt die Entſcheſdung darüber, ob der Poſener 
Provinzial⸗Verband fortan 3 Mitglieder ſtatt bisher 2 in die Vor⸗ 
ſtände des preußiſchen und deutſchen Lehrervereins delegiren ſoll, 
der nächſten Generalverſammlung vorbehalten. 

Lakoſchus⸗Schneidemühl giebt Anregung, in den Vereins⸗ 
kreiſen dahin für die Forderung zu wirken, daß der Lehrer auf 
Grund ſeines Abiturientenzeugniſſes die Berechtigung zu ein⸗ 
jährigem Militärdienſt erlange. 

Die Tagesordaung iſt erledigt. Der Vorſitzende dankt 
den Theilnehmern für die tüchtige Mitarbeit und wünſcht, daß die 
heutigen Beſchlüſſe zur Förderung des Vereinslebens beitragen möchten 
Damit wird die 20. Generalverſammlung des Poſener Provinzial⸗ 
— mereint nach fait achtſtündiger Dauer um 74 Uhr Abends 

€ Oſſen. e e 

Dey⸗Erlau dankt dem Vorſtande für die umſichtige Leitung de⸗ 
. — Verſammlung und die eifrige Wahrnehmung der Vereins⸗ 
ache, und die Verſammlung bekräftigt dieſen Dank durch ein freu⸗ 
diges Hoch auf den Vorſtand. 

Der ernſten Arbeit folgte alsdann ein gemüthliches Beiſam⸗ 
menſein im Stern ſchen Saale, das erſt in vorgerückter Stunde 
ſein Ende erreichte. 


14 14 — 

Feſtſetzungen der Handelskammer - ommtifion. 
feine mittlere ord. Waare. 
Raps per 100 Kilogr.. 2,— 21,— 19,20 Mark. 

Winterrübſen . . 21,20 20,20 19,20 

Bromberg, 29. Dez. (Amtlicher Bericht der Handelskammer. 

Weizen 130—140 M, feinſter über Notiz. — Roggen 110—115 

M. feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 120-136 M — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Dezember 1892. 


arometer au 
Gr. red e Wind. 
Stunde. 66 m Seehöhe. 


Aus dem Bundesamt für das Heimath⸗ 
weſen. 
(Driginal⸗Bericht der „Poſener Zeitung“.) 

Die Stadt Liſſa verklagte Meier Tage das Gut Liſſa⸗ 
Laube wegen Erſtattung von Unterſtützungen vor dem Bundes: 
amt für das Heimathweſen. Klägerin hatte eine Frau N., welche 
im Gutsbezirk ihren Unterſtützungswohnſitz haben ſollte, unterſtützt. 
Die eine Partei behauptete, Frau N. ſei von ihrem Mann bös⸗ 
willig verlaſſen worden und babe einen eigenen Unterſtützungs⸗ 
wohnſitz, die andere Partei behauptete das Gegentheil. Beſonders 
beſtritt Gut Liſſa die Hilfsbedürftigkeit der Unterſtützten, da ſie 
eine gutfituirte und wohlhabende Schwiegertochter habe und über 

partaſſenbuch von 100 Mark verfüge. Der Arzt erklärte die 
Unterſtützte für unterleibsleidend, leichte Arbeiten könne ſie jedoch 
verrichten. Der Bezirksausſchuß Poſen hielt den Anſpruch der 
Stadt Liſſa für unbegründet und wies die Klage derſelben ab. 
Klägerin beruhigte ſich aber bei dieſer Entſcheſdung nicht und 
behauptete, die Unterſtützte ſei arm und krank geweſen. Der Arzt 
mußte letztere nochwals unterſuchen und berichtete, ſie jet zwar 
kränklich, übertreibe aber ſehr und klage über eine Legion von 
Krankheiten. Nach Anſicht des Arztes könne Frau N. ſehr wohl 
leichte Arbeiten verrichten und ſich ernähren, ſie habe aber wenig 
Luſt zur Arbeit. Ferner wurde auch noch feſtgeſtellt, daß die 
Unterſtützte bisweilen Geld an fremde Perſonen verborgt habe und 
zwar Beträge von 18 bis 30 Mark. Nach ſtattgehabter Berathung 
erklärte Präſident Weymann die Klage der Stadt Liſſa für unbe⸗ 
gründet, da die Unterſtützte nicht als hilfsbedürftig anzuſehen ſei. 
—— NäDñU . E —— — —ę-t, —y—- — — —— 


Vermiſchtes. 


Choleragefahr. Im Hinblick darauf, daß die Gefahr 
der chleppung und des Aufloderns der Cholera keineswegs ganz 
ausgeſchloſſen tft, und um einer neuen Verbreitung unter anderen 
die Seuche begünſtigenden Witterungsverhältniſſen möglichſt vorzu⸗ 
— Zipen bie n 2 und der geiſtlichen, Unter⸗ 
“ = um edizinal: Ende er Deu eichsanzeiger“ 
unter dem 19 Dezember SCHO Ke? ne t 
gelehrt, daß leider immer noch Erkrankungen an Brechdurchfällen 
aus nicht bekannter Urſache nicht, wie es erforderlich iſt, als cholera⸗ 
verdächtig angezeigt werden, daher unaufgeklärt bleiben und, falls 
es ſich um Cholera handelt, weiter gefährlich werden können. Es 
it deshalb dringend nothwendig, daß die Bevölterung immer wieder 
hierauf hingewieſen und insbeſondere die Anzeigepflicht bei allen 

oleraverdächtigen Fällen eingeſchärft und daß da, wo Indolenz, 
achläſſigkeit oder böſer Wille der Erfüllung dieſer Pflicht entgegen⸗ 
ehen, vornehmlich in den 8 * und den bisher be⸗ 
roht geweſenen Landestheilen, auch beſondere Mittel ergriffen werden, 
um die rechtzeitige Anzeige möglichſt zu ſichern. Insbeſondere werden 
auf dem Lande die Geiſtlichen und Lehrer wohl dazu herangezogen 
werden können, derartige Fälle, ſobald ſie zu ihrer Kenntniß ge⸗ 
langen, zur Anzeige zu bringen; auch wird erforderlichenfalls den 
Gendarmen die regelmäßige aufmerkſame Nachforſchung nach ver⸗ 
dächtigen Erkrankungen und Berichterſtattung über deren Ergebniſſe 
aufzutragen ſein. Da gerade die Erforſchung der Urſachen ver⸗ 
nzelter oder einiger weniger zuſammen vorkommender Fälle ge⸗ 
eignet iſt, weiteres Licht über die Art der Verbreitung der Cholera 
u gewähren, ſo erſcheint es auch deshalb geboten, jeden ſolchen 
durch bakteriologiſche Unterſuchung aufzuklären. Letztere tft 
Weiler den Sicherheit und Schnelligkeit wegen fortan bis auf 
a teres nur noch durch das Berliner Univerſitäts⸗Inſtitut für 


a) bedeckt FS 
29. bedeckt 9 — 0,0 
50. Morgs., 7409. Wind bedeckk 94 

) Den Tag über Schnee. ) Früh Nebel und Schnee, Nachts 


nee. 
Am 29. Dez. Wärme⸗Maximum — 0,0° Celſ. 
Am 29. Wärme⸗Minimum — 16° = 


Vrodukten- und Vörſenberichte. 


Tonds⸗Aurſe. 

Breslau, 29 Dez. (Schlußkurſe.) Schwach. 

/ } Neue Zproz. Reichsagleihe 86 15, 3% proz. L.⸗Pfandbr. 98,00, 
ſion vernahm den hieſigen Vertreter der ruſſiſchen „Moskauer 8 1 — aan Joe Zoe 850515 zz 
Ztg.“, der die Erklärung abgab, ſein Blatt habe niemals Geld | "DD, CCVVFFVFFFF need : 

É Kreditaktien 165,75, Schlei. Bankverein 111,50, Donnersmar 

empfangen, welches von der Panama⸗Geſellſchaft oder aus einer 81,90, Flötber CN Zich —, — Kattowitzer Gallen Gesche 
anderen ad ege Die Kommiſſion vertagte ſich bis für Bergbau u. Hüttenbetrieb 109,75. Oberſchleſ. Eiſenbahn GE 
zum 5. Januar n. J. 


Oberſchlef Portland⸗Zement 60,00, Schleſ. Cement 114,00, Ka S 
In einer Note der „Agence Havas“ wird die Behauptung SC, 8250, Schl. D. Zement — —, Kramfta 126,00, Schlel. 
des „Soleil“, daß Präſident Carnot in einem Schreiben an 


S GEN Be e Ee Oelfabr. 88 00, 
eſterreich. anfnnten „25, In 7 

Chriſtophle, den Gouverneur des Credit foncier, angeſichts der C en an 
allgemeinen Wahlen von 1889 um Ueberlaſſung einer Geld⸗ 


ement —,—. 
ſumme gebeten habe, für unbegründet erklärt. 
Paris, 29. Dez. Nach einer Meldung aus Buenos⸗Ayres iſt 
Marco Avellaneda zur Wiederherſtellung der Ordnung in der 
1 Corrientes von der Regierung zum Schiedsrichter ernannt 
worden. 
Brüſſel, 28. Dez. Die Miniſter traten heute zu einer Erör⸗ 
terung darüber zuſammen, welchen Einfluß die Ablehnung des 


Belgien haben würde. . 
London, 29 Dez. Nach der „Zinanclal Times“ finden an der 
Londoner Börſe Seitens franzöfticher Deputirter, die in die Panama⸗ 


Angelegenheit verwickelt find, zahlreiche Käufe ſtatt. ee 
Die „Times“ bedauert, daß das Demiſſionsgeſuch des hieſigen Stbernin 10605, zprog Spanier 68,05, Ma — get 123,70, 


argentiniſchen Geſandten Plaza angenommen iſt, und ſpricht die 1) comptant 
Hoffnung aus, daß der argentiniſche Finanzminiſter Romero ſein Na Sch 
Verhalten ändern werde. Daſſelbe komme einer verſchleierten Ver⸗ 

leugnung der von den Vorgängern Romeros eingegangenen Ver⸗ 
pflichtungen gleich. 

London, 29. Dez. Wie dem „Reuterſchen Bureau“ aus Buenos⸗ 
Ayres gemeldet wird, griffen 1500 Aufſtändiſche in der Provinz 
Corrientes die von etwa 500 Mann Regierungstruppen beſetzte 
e Caſeros an, wurden aber unter großen Verluſten zurüd- 
geſchlagen. 

Bogota, 27. Dez. Der deutſche Miniſter⸗Reſident und 
General⸗Konſul Lueder iſt geſtorben. 

Newyork, 29. Dez. Nach einer Meldung des „New⸗ 
York Herald“ aus Caracas iſt in den Häfen von Venezuela 
die Quarantäne für Herkünfte aus Deutſchland und Frankreich 
aufgehoben worden. 

Newyork, 29. Dez. Der hier eingetroffene Dampfer „Galileo“ 
berichtet, er habe am 25 Dezember unter dem 42. Breitengrade 
und dem 58. Längengrade den überfälligen Dampfer „Umbria“ 
rs, eg drei rothe Signale, jedoch feine Nothſignale ge: 
zeigt habe. 


175,60, Berliner Handelsgeſellſchaft 130,70. 
„Wien, 29. Dez. Ziemlich feſt bei ſtillem Geſchüft. Goldrenten 
es Lombarden ſchwach. 


gariſche Anleihe 108,10. 
Paris, 29. Dez. (Schlußkurſe.) Allgemein weichend. 
Zprozentige amort. Rente 97,50, Zproz. Rente 96,55, aproz. 
Anl. —, Itallen. öproz. Rente 92 52½, öfter. Goldr. —, Aproz 
ungar. Goldr. 97,12½, 3. Orient⸗Anl. 65,60, 4proz. 
97,20, 4proz. Saale: konv. Türken 21,30, Türten 88, 


Panama 5 proz. Obligat. ——, Rio Tinto 400,60 


en 79,35. 
Privatdiskont — Proz. 


nfektionskr g 
us krankheiten oder durch das am ſchnellſten zu erreichende London, 29. Dez. E Ruhig. 


Oaleniſche Univerfitäts ⸗Inſtitut oder das nächſte militärtiche 
> 1 bexbeigufüßren Jeder Fall aber iſt jo lange, bis ſich 
5 holeraverdacht beſtimmt als ungerechtfertigt herausgeſtellt hat, 
8 1 vorgeichriebenen ſanitätspoltzellichen Maßnahmen, namentlich 
liche oſortigen telegraphiſchen Anzeige bei dem Miniſter der geiſt⸗ 

d 75 ꝛc. Angelegenbeiten und dem Direktor des kaiſerlichen Geſund⸗ 

amts, zur Nachforſchung nach den Urſachen und zur gründlichen 


esinfektion, zu unterwerfen, wie wenn es erwieſenermaßen 
um Cholera handelte. d > ; 


Telegraphiſche Uachrichten. 


SS Saarlouis, 29. Dez. Der heutige Ausſtand der Bergar⸗ 
e d auf der Grube „Heinig“ si ein vollſtändiger, auf den 
eisern „bon der Heydt“, „Maybach“ und „Camphauſen“ ein theil⸗ 


melt 
Altona, 29. Dez. Das Polizeiamt macht bekannt, daß 
heute in Altona zwei Todesfälle an Cholera konſtatirt ſind. 
ab remen, 29. Dez. Einem Privattelegramm aus Waihington 
u 0 ge iſt die Einfuhr von Lumpen aus Hamburg, Altona und 
el in die Vereinigten Staaten nicht geſtattet; dagegen dürfen 
3 welche in nichtinfizirten Gegenden geſammelt und mit 
Zi — 1 Desinfektions⸗ und Konſulats⸗Zerttfikaten verſehen 
nd, von Bremen aus in die Vereinigten Staaten nach wie vor 
m 5 2 
Wien, 29. Dez. Die Hauptanſtalten der öſterreichiſch⸗ 
den Bank in Wien und Peſt find ermächtigt worden, 
für eingeliefertes Gold auf Wunſch ſtatt Noten auch Gold⸗ 
münzen der Kronenwährung nach Maßgabe des vorhandenen 
Beſtandes unter Einhebung einer Proviſton von ½ per Mille 
zu verabfolgen. o 
Wien, 29. Dez. Da ſich in Folge der Verhültni la 
bien die rechtzeitige et des neuen Fe gn 
Handelsvertrages als unmöglich erausgeſtellt hat, wurde heute im 


Handel und Verkehr. 


Berlin, 29. Dez. (Zur Ultimo⸗Regulirung.] ] Atalten. 5 proz. Rente 92½ Lombarden 8¼, 5 
Das bemerkenswerthe Moment bei der . GC 12 S H 4 Ju AH Ruſſen 
geſtern au Ende geführt wurde, war die Steigerung der Reports 
für einige leitende Spekulationspapiere. So wurde für öſter⸗ 
reichiſche Kreditaktlen ſchließlich ein Report von 20 Pfennigen be- 
willigt, wogegen allerdings für Distonto⸗Kommandit⸗Antheile der 
Deport eine kleine Steigerung erfuhr. Ruſſiſche Noten, welche an⸗ 
fänglich ziemlich glatt reportirt wurden, bezahlten heute einen Re⸗ 
port von 35 Pfennigen. Geld für Regulirungszwecke war geſucht 
und ſtellte ſich auf 4— 4,25 Proz. Wir verweiſen im Uebrigen 
auf folgende Zuſammenſtellung der geſtern bewilligten Prolon⸗ 
gationsſätze: Oeſterreichiſche Kreditaktien 0,175 —0,20 EN Re⸗ 
port, Lombarden 0,1625 Proz. Deport, Diskonto⸗Kommandlt⸗An⸗ 
theile 0,05 0,125 Proz. Deport, Deutſche Bank 0,10 Proz. Report, 
Dresdener Bank 0,1125 Proz. Report, Handels⸗Antheile 0,1125 
Proz. Report, Mainzer 0,05 Proz. Report, Marienburger 0,125 
Bros, Deport, Oſtpreußen 0,0875 Proz. Deport, Galizier 0,05 Proz. 

eport, Gotthardbahn 0,175 Proz. Report, Bochumer 0,20 Proz. 
Deport, Dortmunder Union 0,30 Proz. Deport, Laurahütte 0,075 
Proz. Deport, 4proz. Egypter 0,10 Proz. Deport, 5proz. Italiener 
0,125 Proz. Deport, 4proz. Ungarn 0,075 - 0,05 VS Deport, 
Aproz. Ruſſ. Konſols 0,3375 Proz. Deport, III. Oxient⸗Anleihe 0,20 
Proz. Deport, Ruſſ. Noten 0,35 M. Report. ee S. 


„ An 


Produkten⸗Kurſe. 

Köln, 29. Dez. (Getreidemarkt.) Weizen loko hieſiger 15,75, 
do. fremder loko 17,00, per März 16,20, per Mai —.—. 
Rogger hieſiger loko 14,50, ider loko 15,75, per März 14,35, 
per Mai —,—. Hafer hieſiger loko 14,50, fremder —,—. Rüböl 
loko 54.00 ver W Dei 1 —, e e ere DE b 

en, 29. Dezember. en⸗Schlutzberich:. trtes 
Petroleum. (Offizielle Notir. der Hemer Petroleumbörſe.) Faß⸗ 
zollfrei. Ruhig. Lc to 5,50 Br. 

Baumwolle. Feſt. Upland middl. loto 51 Pf., Upland 
be fee . 
p. Dez. 50%, Pf., per Jan. 51 / Pf., p. Febr. 51%, Pf., p. März 51% 
Pf., p. April 51%, Pf., per Mai 52 Bf. a E 

Schmalz. Feſt. Shafer — Pf. Wilcox — Pf., Geier 

Grocery 51", Pf., Armour 51¼ Pf. Armour ſchwimmend — Pf. 
] Rohe u. Brother (pure) — Pf., Fairbanks 46%, Pf. KS 
a E 10 EH Gei? Kr wen). Di ee 
anuar⸗ ung ſhort elear m „long clear middl. 
Wolle. Umſatz 59 Ballen. Sr 
Tabak. 100 Packen Havannah, 318 Kiſten Varinas. 


ſchwetzeriſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages durch Frankreich für Sranzofen al Galtzler 83% Gol hardbahn 15300, Lomberden 


luß der Börſe: Kreditaktien 262½ Disk.⸗Kommondit 


Lombarden 202,50, do. rit. —,—, Banque Zoe 576,00 
£ * m. r 
355,00, Neue Iproz. Rente —,—, 3proz. Bortugiefen 22,81, Bproz. 


Engl. 281. proz. Conſols 98 ¼, Preuß. a 106,00, S 
erte) 98 ½ konv. Türten 21 (, öfter. Stiberr. 82,00, Öfter. ` 
8 Gi proz. Egypter 93%,, Aproz. gr Enubter 99, D E A j 
Ottomanbank 13, Suezattien —, Canada Pacific 90¼, De Beers E 


d proz. 12 
bahn e % Gr. Ruff. Eiſenbahn 255,00, Sat. Südwest ` 
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9. Dez (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Bereins | 4, Seinde good fair „7, do. good 4, Bengal good fair 3 ‚| ember ¼ M., per jahr / M. ni e 
Spro "A ag 1 lkämmerei⸗ und l Spinnerei⸗Aktien do. good 4, do. fine 4%, Madras, Tin in falr Zi ES do a Se aut be ie Ki ECK HE art) 
Sgr og e e ue Ge emm 400 128 Ze Vir? 12 do. N do. ® Me fir 95. 800 be ZU tus Ho 1 00 rt und 5 eg au um 20 d. 
$ 9 at do. do. good „Peru rough fair —, do. do. good niedrigeren Preiſen aufgenomm e en 
bel decker Lg neuer 180—152. — Roggen loko ruhig, mecklenb. fair 6“ di do. do. good 6° N do. moder. re 2 fatr Bi do. do. do. | gemachten Abgaben deckten 7 um 20 E er wa 


loko neuer 130-135, om. loko ruhig, Weg: 110-112. Hafer good fa Cie do. do. do. good 6Y,, do. ſmooth fair 5 ¼, do. do. eizen (mit Ausſchlutz ap Raugwetzen) per 1000 Kllogr. 
ruhig. erſte ruhig. ie (unperz.) ruh., LO * t loko] good fair 5 Loko etwas feſter. 1 ſtill. Gelündigt je ei 0. Ang. 
ſchwach, v. Dezbr. 22 Br., p. Ded.⸗Jan. 2 Jan.⸗Febr. Liverp 29. Dez. Baumwolle. 0 . Muth⸗ preis Ik. Loko 144—155 Mk. nach Qualität. Lieferungs⸗ 
21% Br., pr. April Mai 21% Br., per he Junt —. Kaffee wie 1 Auge 8000 B. Stetig. e 25 000 15 “et 148 M., alder märk. — ee per dieſen Na 151,75 
feſt, Umjatz 1500 Sack. — Petroleum geſchäftsl., Standard Wölke erpool, 29. Dez., Nachm. 4 Uhr 10 Mein. Baumwolle. bis 151,50 bez., ver Jan. —, —, Ayril⸗ 


d 
loko 5.25 Br., ve. Jan.⸗März 5.20 Br. — Wetter: Trübe. guad 8000 B., davon für Spekulation Sp Export 1000 Ballen. Lei 153,50—153,25 bez., per Mal Jun rt „per Juni. Juli 


Hamburg, 29. Dez. Kaffee. (Nachmittagsbericht) Good ed 2 
aber.ge an per Dezbr. 78½, ver März 77½, per Mat 76, dl. e Lieferungen: Dezbr.⸗Jan. 5, Werth, Don - "2. gen per 1000 Kilogramm Loko zu Kündigungszwecken 
Sept. 76. Ruh A CH 5%, Februar⸗März 5 „ do., M März April 5%, do., ww Verkauf, Termine ſtill. 1 350 Zommen Kündt⸗ 
Hambu en 8 Zuckermarkt. Schlußbericht.! Rüben⸗ rii⸗Mal Ka Vorkäuferpreis, Mal⸗Juni 5% do., Juul Juli Moto —134 M. nach Qualität. 
Robzuder I. Produkt Bafis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei | 5% do., Juli⸗ cg 5¼ d. do. Ve 131 M. intänbiicher guter 130,5—132 M., 
an Bord Hamburg per Dezbr. 14,30, per Januar 14,25, per Liverpool, 29. Dez., Nachm. 12 Uhr 59 Min. Baumwolle, ber dieſen Monat 135,5 —135,75 bis 135,5 bez., per Dez.⸗Jan. 
März 14,375 Vi per Mat 14,50. Seit. Umfag 8000 Ball., davon für Spekulation und Export 1000 Ball. per Jan⸗Febr. 1893 —, per März⸗April —, per April⸗ 
f Weizen flau, per| Feit. Mat * 75 136 135,75 bez., per Mai⸗Juni —, per Juni⸗ 


Dez 
Frühiahr 7.40 CH 741 Br., a Ee Gd., 7,52 Br. Hafer Middl. amerikan. Lieferungen: ember= Di Käufer: | Juli — 
r. 


2 Ing 
ver ECK 5,48 Gb., 5,50 als per Mai⸗Junt 1898 4,74 preis, ee März 5% Werth, April⸗Maf 5°, Gute. Juni⸗ Ge rite ver 1009 Kilogr. Still. Än e und Heine 135— 
4,75 Ze Kohlrabs per Auguſt⸗Sept. 11,60 Gd., 11,65 Br. — Juli 5'% ESO Aug.⸗Sept. 5 % d b. do Juttergerſte 115—135 M. d Quali ei 165. 
Wetter: Nebel. Newvork, 28. Dez Waarenbericht Baumwolle in New⸗ Hafer p per 1000 Kilogramm. Loto unverändert. Termine 
Baris, 29. Dez. Getreidemarkt. (Schluß.) Br ws York 9, do. in New⸗Orleans 9½. — Raff. Petroleum Standard niedriger. Gekündigt 50 SE Kündigungspreis 143,50 K Ze 
Dezember 20,70, p. Januar 20,90, S Januar⸗April NES? in New⸗York 5,40, do. Standard white in Philadelphia |135—158 We nach Qualttät. Lieferungsqualität 140 ax. 
GH 21,70. — Noggen rubig, Dezbr. 1405 1 85 535 Gd. Rohes Petroleum in New⸗Nork 5,35, dan Pipeline | mittel bis guter 136—142 bez., feiner 143 bis 147 bez., ul * 
— 7 Juni Se e ZER Ra 2 fer per x Mul Ve, n GE Reis 0 ni N 3785 Kar 655 = BE 1 er 143— 3 bez, ſchlefiſcher mittel 
„ ber Jan.⸗ 7 März⸗Jun ? üböl u. Brothers uder (Fair refin uscova a guter ed, feiner 144 bis 149 bez., pe 
träge, p. Dez. 56,25, p. Jan. 56.50, b. De e 56,75, p. März⸗ (New) p. Dezbr. 48 ½, p. Jan. 48½, de 2 ber Ben 


51. Rother Winter: Monat 143,5—143% bez. per Dez.⸗Januar —, per Aprll⸗ 
Juni 57,76. — Spirttus weichd., ver Dezbr. 45,50, per Jan. weizen Ioto 79 Kaffee Rio Nr. 7, 17. Mehl (Spring clears) 139,5 bis 138,75 b er Mai⸗Juni 139 bez., 
3650, ver Seel 4535, 9. Mal August 45.50. — Weiter: “VU — Kupfer’ 1298-1200. Wotber Weizen | Juli — ee San a Sie 


Dezbr. 76 ½, per Jan, 76°/,, per Mai 81¼, per Juli 82¼. Mals ver 1000 Kilogr. Loko unverändert. Termine nied 
Maris, 29. Ea (Schluß.) Rohzucker ruhig, 88 Proz. loke Kaſſee Nr. 7 low ord. p. Jan. 16,15, p. März 15,95. ger. Lé 50 Tonnen. Kündtaungspreis 121,25 Ei ged 
5 4 ——. Weißer Zucker behpt, Nr. 3, per 100 Kilogr per — — bis 130 M. nach Qual., per dieſen Monat 121,25—121 bez., 
Dezbr. 40,62 ¼, p. Jan. 40,75, per Jan.⸗April 41,25, p. März n., 29. Dezbr. Weizen p. Dez. 77%, C., p. Jan. Ze Dez.⸗Jan. —, per April-Mat 108,75 bez. 
Sunt 41,75. 77 C Erbſen p. 1000 Kilogr. Kochwaare 160 205 M. nach 
Havre, 29. Dez. Telegr. der Hamb. Firma Peimann Ziegler Berlin, 30. Dez. Wetter: Aktie Schneefall. Qual., Futterwaaxe 135—158 M. not Aualität. 


u. Za 10 in Newyork ſchloß mit 10 Points Hauſſe. Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sag 
d 20 De, Telenr Ges Ke feft 1 29. SS Me er 8 GE e Be SH, . 4.50 be per He, e Ae 
eſter Haltung und m 15 wenig veränderten Kurſen au 2 
5 eg A Sen, ECH Ee Ge Santos, Dez. 101,75, p. März | ehulafivem, Sch iet . * von hen fremden rouge Dee 1755 Zb 17,40 bez, per Febr.⸗März —, per it 
int egenden Tendenzmeldungen lauteten nicht gerade ungünſtig, ge⸗ 
finirtes Tine weg 610 15, % b Come e SE . BC aber de anf DIR, . ZC, Ken a e W gol m it d ou 90 e d 
e SÉ „9. Einfluß. — Hier entwickelte a e nfangs ruhig, ' 
Jan, Watt, = De ae le wi N Wiltend und 1 aber weiterhin in Folge von Realtiationen zu ſ wächereg en "Gei? wéi der Alan, 505 M. per Mal⸗ Jun 50 
2 SSC "Sa Plata⸗Zug, Tope B., per Januar 4,45, Notlrungen zum Zhell etwas größeren Belang. Der Börſenſchluß E SE ND. t 100 Kilo 5 
Ei 460, Auguſt vi " erſchien matt. — Der Kapitalmarkt wies ziemlich feſte Haltung per dleſen Monat 18.60 M. rte acht e re ä Ee, 
Sen, Getreibemant. Mein wd, Basen | gg BEA iech, Zut, Deu 15 Mil ruf he Sog per Den Monat 90.0. 
e nleihen ehauptet. — 
7 van Hafer er Seheupie, Bere Kies Mn wach. ebene CG Se Les E fr So be dieſen 8 Nona 1860 Si per 100 Kilo Bruno Im, Sad. Per 
= nderten Kurſen ruhige eſchäft für uſſiſche Anleihen un 
Anden 8 Ei D. e Be März | Noten ſowie Staftener til. — Der Privatdistont wurde mit 3 Prozent Proz E le H KREE Bat ». 100. * & 100 
172, ver Mat 173. w See p. März 125, p. Mat notirt. — Auf internationalem Gebiet ſchwächten ſich Oeſter⸗ . n Kün⸗ 


S E reichſſche en nach feſterem Beginn bei mäßigen Umſätzen ër 
4 nat Se, e Prot EE ch 10 zë Rüben D twas ab; Lombarden ſchwächer, andere Defterreichlihe Bahnen z 1 mit 70 Werden er 100 
D 


e iemfich behauptet; Gotthardbahn und andere Schweizeriſche Bahnen 10000 o nach Tralles. Gekündiat — 
Wende — fa, i WER HERR RT SC wee e, = 8 . ees CH ch dE era =“ Dad Git 431,2 bez. 
ande un ehr ruh übeck⸗ Büchen etwa eſchwa EZ 
8 Si Dez. Mobeifen. (Schluß.) Mired numbers E ruhig; die ene Deviſen etwas lebhafter, aber digt Aue Gier Kier og ae . e 
f Liverpool 29. Desbr. Elfi Motizungen) Ymeritanen Im Verlauſe des Verkebrs nachgebend, wie Disfonto-Kommandtt per Melen Monat 30,7—30,5 f 


K per De br. 
E goob ordinary 5, do. low mibdling SC Amerikaner middling und Berliner, Handels gelte del — e ee Sch 1898 30,4-30,3 bez., wei März. Bac ae er Ant 


5 ER = Avril, Mal 
, middling fair 5%, Pernam fair 5%, do. good fair 5½, Gs und ziemlich bebanptet ; e A BT ktlich z — 152 8 b Mal⸗Juni 32,4—32,1 bez., 
ii 115 GO MÄ Mee go od fair 5½, Bahia fair —, Maceio far schwächer und nur KT und zeitweiſe e Jull⸗Duauft — 5p ber S Zen. Dede E 
Bis, Maranham fair 5% In, Ka brown Kir 57%, do. d. good Produk Seck Km I Sr 00 20 bez., Nr. 0 19,75—17.00 dez. 
fa 54% bo. do. good 57, do. do Ze fair 5¼, bo. do. good Berl Dez. Am Newyorker Markt We geitern eine Feine Marken über Noth La 
Kr 5%, bo. do. good 5% a ach 4%, do. fine 5 ¼, leichte en in Weizen ein. An der Die dann Ne war Roggenmehl Nr. A WH E 75 bez., bo. feine Marten 
hollerah fair 3“ KS aech wir oi erah good 455 do. fine heute das Geſchäft wieder ſehr ſtill. Weizen und Roggen Nr. 0 u. 1 18,50 17,50 15 Mt. CH als Nr. 0 u. 


Ai, Oomra fair 3/8, do. good bag 3 10, do. good Alle, do. fine] gaben ca. / M. nach. Hafer war reichlicher angeboten, per|1 rr 100 Kiloor. br. SM 28 


EE EE 
Feste Umrechnung: 1 Livre Sterling — 20 M. I Doll. — 4½ M. 400 Rub. MI 320 M. 4 Gulden österr. W. = 2 M. 7 Gulden südd. W. — 12 M. 4 Gulden holl. W. 1 M. 20 Pf., I France oder I Lira oder I Peseta — 80 Pf 


Brnsch.20T.L.| — 104,00 8. 


d = [Schw H KI gi 402,30 be I gWrsch.-Teres.| 5 OR Cen 5 -B. l. (zx. 120 ai Bauges. Humb....] 6 127,00 8. 
E Bank-Diskonto wectest 28 Des SST 37, 13200 G Borb.Gid-Pfäb. 5 32,00 C rsch.-Wien.. 17a 197, 75 ald dl 8. (el 3 | 63,50 bea TASCH v. er. 170 geb ZC 8 132,90 8 
. Amsterdam. 2 ZE 168,50 8. PDess. Präm.-A.| 3 1 Fri Bond 5 2000 de G eichselbahn do. Obligation. 5 104,90 bed. do. div.Ser.(rz.100) 4 102, 30 beg Passage 3½ 63,60 d. 
sl Tondon 3 5 d 20,33 2 85. J 80 7. CA dé 432,90 8. — 9 el di 20 825 Brom o G. Hamst.-Rotterd. 2 do. Gold- Prior: 4 96,40 G „N 1 e 97,20 bed vk? dw 13 138,00 
alien 2 D Stoo KE 1 0 e" ‚6,00 bz p.-Vers.-Cei Berl. Elekt..-W... bz 
We 4, | BT. 168, ein. 7Guld-L.! — do. St.-Ani.B0| 4 " Sierra Su 108 Sie Gate, | 9600ER 4 [102,10 beGfßert. Lagerhof.... 0 | 77,00 be 
EE 4 8 3 Span. Schuld. 2 ital. Merid.-Bah 126,40 bz BlGr. Russ. Els. f 3 e 0. ZS, a 96,00 be Al do. do, St.-Pr| 3 443,70 CH 
Warschau ....| 4 ürkA.1865in Löttich-Lmb.... Ai 24,80 bzGlivang.-Dombr. CO 4½ 99,75 d. les. B. Cr. (rz. 94, Ahrens Br., Mot. 0 50,00 . 
InBerl. ZTTLomb. 4° arg ov.| 1 ux. Pr. Henri| 2,3 | 62,80 C IKozlow- wor: £; 4 | 90,75 be do. (rz. 100) 3 75 G. geri. Bock-Br....| 0 | 42,30 f. 
- .B. | ohweiz.Centr 20 443,75 br do. 1689 4 94,20 br tettin ern Hyp. © d B Schultheiss-Br...\16 |224,70 bz 
E 90 9% 21,65 be do. Nordost. 5 102,80 be Ädo.Chark.As.(0)| 4 | 90,90 be do. (rz.110)]44 104,60 B. faresi. Oel 3 | 87,00 K. 
do. Consol. 904 73,50 be do. Unionb. | 3 67, 75 be do. (Oblig.) 1889 4 91,0 br do. (rz. 1100/4 404,90 8. [Deutsche Asph...| A 85,80 G. 
E ` wWestk, ` ursk-Kiew oonv| A 94,00 bet, . (rz.100)j4 1400,75 G JOynamit Trust...11 433,00 f 
osowo-Sebast. | 5 5,60 G. R rdmannsd. Sp, 18 | 94,00 SE 
Mosco-Jaroslaw 5 Bankpapiere. raust. Zuoker... 0 95,90 b. 
Eisenb.-Stamm-Priorität.] 3. Alasan gar. & a Nane „ 
mes: . b . Cassenver.| 6'/, Wien e. 20 284,0 4 
8 E ue 300 Lë 20, kk Sanwaniz..] 0 e wa 
B . „ 4 do. Voigt Winde 123,2 — 
Czakat.-St.-Pr.| 5 Poti-Tiflis ear, 5 do. Prod-Hdbk. | St. do. Voie. 5 
— Rjäsan-Kozlowg| A 94,00 bed. en-Hdisver. 11 142,28 br olpl. Sohidt. 5,25 
hh Te uf ed. Bop. 5 IRjaschk-Moroz.g| 5 |100,50 ba. IBresi. Diso.-Bk...) An, | 96,70 s. [Hemmoor gem. 4 08/00 eG 
. 40%. |3 "| 86,208. Prignitz A 1103, 80 a. |Rybinsk-Bolog..)5 | 89,25 8 0. Wechslerbk.| 4½ | 96,30 d. Ööhlm. Stel... 4 
do. 20 20 . 8 Schuja-Ivan. gar. ene, Privatbank] 83/2 64 Zuckor 12 14.80 8. 
3 0 59,10 be Portm.-Gron 8 4112, Ve? Südwestb. gar, JA | 93,30bz [Darmstädter BK. 5¼ |130,80 be — 1. Lias 19 71240 K 
5 7790 itenbg.-Zeitz 1 10 55 arienb Mask 5 406,5 ranskaukas. f. 3 78,50 bez do. do. Zettel 2¾ 102,50 be en Abe ET 43 3% N 
ee rofelder — | 80,50 8. SS Se. A 8,78 ZC ÄWarsoh.-Ter. f. 5 [100,90 be ` beste Bank.) 8157,50 be „ 
ea Pecegderang o, | 58,25.bz jOstpr. Südb.... 5 4 be schie: 33 80 e fdo.Genossensch| 6 1115,90 be gc 6 49.89 K. 
En 1 Saalbahn . 3½ 88,90 K. JWiadikawk. O. f. 4 | 92,90 8. ao. p. S. SDC: 8 ¼½ 146,50 d. n D 
ortm.-Ensoh.| AU, | 99,00 be G. Se ee 5 te Görl. Cüdr. 13 1127,50 C 
82,30 enkf.-Gütorb, D 84040 0 — stol.Gold-Obl, 5 87,80 eg" renens Bankı 7 |137,60 be Mu Pauksen . 00 * 
be EN H 8 ei tw . iR D e Pauksch. 
26,3 Eisenb.- täts-O) Gotthardbahnov.| 4 |104,20 6 Gothaer Grund- Sch K. 
81.90 b d üch...| 68 13428 & mb.-Priopi 1 al. Eisenb. Ob. 3 | 56.10 8 oreditbank .....| 3½ | 86,10 bzG. Sr Volk. Ve 9 11280 ES 
123, vi 409,25 bz |Be Geier EVA 810 be Gert, Hyp-Obl- 5 27700 b jinternat. Bank...) — 405,0 & f denburg 24 245.006 
nb.-Mlawk, 7½ 55,25 pe Berl. Pots. M. 4 % d |do. a8 g e Pe eee Les Oo ba [Or Schl Renn 65,00 € 
ISchwEroH Sd. nal. Bahn . | 58,75 reg, fate e 408,70 E Re, Port. Cem. ei 62,60 & 
7 9558 27550 EE 2 102,70 e Nc rene .|& 1 4 Oppein. Com. F. 8½ | 82,25 0 
bn 0 21.40 ba | co. al 98,50 06 andes een 955 560 G RE E Ber esc 0 220,00 ve 
Stargrd-Posen| 4¼ 4080 beG gOberschl.Litß 32828 8 veel Dreck, uecht RE EEN Gees 4 71.99.25 & 
32,70 bzG | 42,30be Leg Lit. En... 3a | 99,00 d Raat oui Ern) 6 108,48 @ Bank 60pck.. 5 |107,25 seg Posen. Sen p. 4, 89.80 8 
182730 * — | 64,25 b 8 40. dE 3½ 98,30 o, PAN 110,20 G ‚Crdt.-Bk.| 5 | 96,00 pe —— —— N ` 32 — 
—— ) Rositzer Zuoker ` 
82,30 teg, 20 Ee a ee d Hypotheken-Oertifikate. E E 0. 8.36 C Se Sew. 2% 8925 Ce 
ege Oester. Gredit-A| 8} e KÉ 
448,25 HechteOderuf. Danz. Hypoth.-Bank ‚go. Chamott... 15 203,50 bz 
102,10 @ g 2 78'78 ken. Fibre ger f Dische. Grd.-Kr.-Pr. 2 14% a TE äi 
96,90 beB. therader| 4 Busch Gold-O.| 41/, 1403,30 G | do. do, 107,00 G Äpomm.vorzuam 6 1113,40 G 2 13% 12325 be l. 
a Pacifb.| 5, 65,50 be fDux-Bodenb.l.|5 8,80 0 | do. deu wéi 3 98,50 vi, eg ege: Eat 40480 ` Iëerzeiius 2 427,00 d 
82,75 8. D CARE ee (Dë | de. ek) SES, godener-an| 7 |12B00me Ir. — 13900 Zo 
iz. Karl-L..\— | 92,40 bz 0. Boch. Gusst.-F..) — 
82,70 U 17 8780 f kee Aaen , | 82,25 pel de.. 8 , . V. Me 442,25 be Ee. em Ge 26 122,00 & Peanscemeren- — | 77,25 @ 
«Od... 78,60 bea |GalKLud 4½ 84,0 brd do. do. 4 1102,20 tegt: db V Dortm.St.-Pr.A... 55,10 beg. 
Fug. 4. 4855 SA a 2 1192,25 84 
Cx ` kl kloe Zeene Me LC HMD E "xs "7 Lk wemebaëestk: EF" eee 
tanteb| 4 Gold-Pr.g.|4 | 97,006 | do. es örd.St.-Pr.-A..) — | 3490 bz 
— | 78,00 d fKronprudoifb.| 4 81,40 bea bar 5 4. d 2600) 4 |100,70 b Lea ee 6 oe owraol. Salz 0 33,75 bez 
403,50 be „ Nordw.| A8, do.Salzka A 100, 20 bz do. do. (rz 100)|3} 18 7 Reichsbenk.... wtf Er —— bet? önig u. Laurg, 8 93,40 be 
55 95,90 be btzern 4 80,75 be enn "e -Pfdb.|4 10,00 bzG Russische Ba nk. 8 4 uchham. ov. — | 98,10 brd. 
„ | 20,90 bed. | do. do. stpfl.| 4 Pr.-Pfdbr.)4 128, 40 be 3 8% 28 G oui, Tief. St. PTT — 405,75 be 
enb.-p. | — Oest. Stb. alt, g. 3 | 79,60 be fr wi Hypoth.-Akt.| » 1406,00 C. Kee KR Obersohl. Bd. 2 | 41,00 bed 
le 7 e 4. geg rie; 190780 E Bier 1142140 al ée Geesen 7,7 | raso ne enen ger 
do.Go ER P r.unkb(rz1 1 . . E, — 
aliz..\5 88,30 . be, Lokalbahn Ak, 85,40 G o. Sr. lil. V. VII 4000/5 107.50 G. 7 iebeok.Mont.... 15 157/80 pe 
? Sort ee D e 44 1146,00 @ Industrie-Papiere. Sohtes. Kohle. 0 | 2900 be d 
” do. NdwB.G-Pr| 5 408,00 do. do.X.(rz.440)l44 1444,00 & Allg. Elekt.-Ges.| 9 |131,50 re do. Zinkhütte..18 488,75 0. 
87,706 100, 781 do. Lt. B. Elbtn. 5 do. do. (z. 400% 100,60 pe Angie Ct. Guano 44 / 149,75 beG. | do. do. St.-Pr. 18 88,75 d. 
Raab-Oedenb. es P 4 0. 7210005 069 a Be 5 H 1940,00 bed plan kt 2 8830 Cp 
id · Pr 3 OG do. do. (rz. 3 / — 0. St.- Pr. 
139,25 G . Stastsb. 6,56 Reichenb.-Pr. I 0. do. kündb. 4 D 103,00 beG Dische. Bau) 3 | 77,80 0. arnowitz o. — E 
141.75 B. . ERR do. Südwest..|5,93 (SNV) 4.5 Pr. Contr.-Pf. Com-O|34 | 95,00 & 18 (Hann.st.-P...] 4½ 68,50 bz do. do. St.-Pr....] O | 13,00 br 


